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Des

Amts Oſchatz
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von
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Dresden, 1785.



Dieſer Aufſatz iſt aus lauter ungedruckten
Documenten und andern gerichtlichen Nachrichten

gefertiget, davon ſich entweder die Originalia oder

doch vidimirte gleichzeitige Kypien bei der Stadt

Oſchatz befinden.



VW
Albersdorf.

C
rine wuſte Holzmark gleich am Fuße des Coll—

menberges, gehorte ehemals Wolfen von
Hohnsberg auf Leuben, ietzo haben auch einige
Privatperſonen Theil daran, die dem Pfarrer von

Collmen noch Decem davon erſchutten mußen.
Die Obergerichte darauf ſind ohne Mittel dem
Amte Oſchatz zuſtandig.

Altenhayn.
Schon im Jahr 1292 kaufte das Kloſter

Sornzig gewiſſen Decem in Kalwitz, Striſow,
Nouzedelitz und Althena von denen Brudern
Tammen, Friedrichen und Albrechten genant

von Morutz, welchen Kauf Biſchof Wittig J.
zu Meiſen beſtatigte. Die erſtern 3 Orte liegen
von Oſchatz gegen Mitternacht am Fuße des Culm

bergs, und letzteres wird wahrſcheinlich auch nicht

a 2 weit



4 Des Amts Oſchatz
weit davon entfernt geweſen ſeyn: denn als von
des Dorfs Altenhayn Wieſen und Geholzen 15 gl.
Zinß zur Kapelle des heiligen Leichnams zu Oſchatz

im Jahr 1395 und 1399 kamen, und Markgraf
Wilhelm J. dieſes am Tage Barbara 1406 beſta-
tigte, lag dieſes Dorf in der Pflege Oſchatz. Doch
die eigentliche Lage dieſer nunmehrigen wuſten
Mark iſt nicht zu beſtimmen, es kann auch nichtdie

Holzmark Altenhayn bey Schildau ſeyn, welche im

Amte Torgau auf 2 Meilen von Yſchagt abliegt.

Beyersdorff,
Liegt benm Dorſe Lampersdorf, iſt eine

Feld. und Holzmark, die ehemals die von Hohns

berg als ein Afterlehn von denen Burggrafen zu

Leiſnig, dieſe aber als ein Lehn des Bißthums
Meiſen beſaßen, itzo gehoret ſolche groſtentheils
denen Einwohnern zu Lampersdorf, welche auch

Steuern und Erbzinnſen ins Amt Mugeln davon
entrichten. Die Gerichte auf dieſer Wuſtung
ſind vermoge Befehls vom Churfurſt Auguſt d. d.
Dreßden den 8 Sept. 1568 dem Biſchoffe Jo
hann zu Meißen bis auf Wiederruf gegen einem
unterm 13 Sept. 1568 ausgeſtellten Revers uber

laßen worden. Die Obergerichte aber ſind dem

Amte Oſchatz zuſtandig.

Blum
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Blumberg,

Jſt eine weitlauftige aus 224 Hufen beſte
hende Feldmark, der Stadt Oſchatz gegen Mor
gen und Mittag nach Lonnewitz und Naundorf zu

gelegen, gehoret denen Burgern zu Oſchatz und

einigen Einwohnern nahe gelegener Dorfer. Jn
vielen Urkunden wird dieſer Mark noch als eines

Dorfes gedacht, z. B. Die Aebtißin Catha
rina von Donyn und der Kloſter Convent zu
Seußlitz bekennen, daß die von Markgrafen Fried—

richen und Balthaſarn ihren Schweſtern Bea
tricen und Annen gegebenen Einkunfte der
Pfarrkirche zu Ozzets aus denen Dorfern: c.
Blumberg, c. gedachten Prinzeßinnen nur auf
Lebenszeit zugeeignet, nicht aber dem Kloſter ein

veuleibet worden, Seußlitz in craſtino divis:
apoſtol. i358. Drey Otten und Bodo Ge—
brudere und Herren zu Jleburg verkaufen der
Aebtißin Beatrirx und dem Kloſter Seußlitz 4 fio.

12 gl. Zinnſe im Dorfe Blumberg vor der
Stadt Oſchatz um 63 ßo. breite Groſchen, Mitt—-

wochs nach S. Johannis 1373. Markgraf Wil
helm J. bewilliget denen Burgern zu Oſchatz, daß

ſie die vom Kloſter Seußlitz erkauften 4 ßo. Gel—

des jahrlicher Gulde im Dorfe Blumberg beh

a 3 Oſchatz



6 Des Amts Oſchatz
Oſchatz gelegen, dem Altar zu allen Heiligen Eh—
ren eignen und geben mogen. Dolitzſch Donner—

ſtags nach Peter Kettenfeyer 1386. Biſchoff Jo—
hann zu Meiſen eignet dem Altar St. Urſula aufn

Lerchenberge bey Seorntzig 4 ßo. 24 gl. jahrlicher
Zinnſe aus denen Dorfern Blumberg, Gor und
Neuſedlitz bey Oſchatz unter gewiſſen Bedinqungen

zu. Stolpen in Octav. b. Agnetis 1397. Mark.
graf Wilhelm J. giebt den Altariſten Peter Kalen

zu Sorntzig 2 ßo. 1o gl. Zinnſe von einer Hu—
fe zu Gore und von 4 Hufen zu Blumberg. Grim
ma Dornſtags vor Jnvocavit 1397. Noch meh
rere Urkunden ſind vom Dorfe Blumberg vorhan
den, doch mag es an denen angefuhrten genung
ſeyn. Jn der Mitte des izten Jahrhunderts wird
Blumberg nicht weiter als Dorf, ſondern als eine

Feldfluhr aufgefuhret. Ein Beweis, daß dieſer
Ort zur Zeit der Hußiteneinfalle 1430 verwuſtet
und nicht wieder angebauet worden. Jn der
Fluhr ſtehen die Lehn und Gerichte dem Amte
Oſchat zu, ſie zinnſet aber auch dem Rathe und
geiſtlichen Einkommen daſelbſt.

Bohla,
Eine Feldmark, einigen Einwohnern zu

Gantzig, Mautitz, Bloßwitz und Reppen zuſtan—
dig



wuſte Marken. 7
dig und zwiſchen dieſen Dorfern gelegen. Die
hohe Landſtraße von Leipzig nach Dreßden gehet

mitten durch. Nach einem alten Regiſter geho—
ret dieſe Mark nach Seerhauſen, welches Ritter—
guth auch die Jagdgerechtigkeit auf dieſem Re—

fiere hat.

Burgſtadil,
caſtrum dirutum, iſt eine gewohnliche

Benennung verfallner Schloßer. Schon im
Jahr 1354 lag ein Burgſtadil beym Einfluß des
Waßers in die Stadt (ubi aqua intrat.) Man
findet noch außerhalb der Stadt im Garten beym

hohen Stege uber die Dollnitz Merkmahle davon,
nach welchen es von geringer Große geweſen ſeyn

kann, und itzt einer halb ofnen Schantze gleicht,
die in der Kriegsbaukunſt eine Fleſche genennet
wird, worzu ſie in neuern Zeiten umgeformt wor

den ſeyn kann.

Clitzſchwitz.
Als die Markgrafin Margretha, die zwi—

ſchen ihrem Gemahl, Friedrich dem Sanftmu—

thigen, an einem, Heinitz, Nickel, George
Gebrudern und Hannß Pflugen zu Strehla, am
andern Theile, wegen des Geleits, einer Hofro«
the zu Strehla, und einigen wuſten Dorfmarken

a 4 zu



8 Des Amts Oſchatz
zu Clitzſchwitz, zu Reiſen, zu Großrugeln, zu
Kleinrugeln, zu Bocher, zu Zaußwitz und zum
Forwerge entſtandenen Jrrungen, durch einen
Schied am Montage nach Marien Himmelfarth
1456 aus einander ſetzte, war Clitzſchwitz und die

andern benannten Marken wuſte, erſteres kann

aber das nun wieder angebauete Dorf Clanzſch
witz bey Strehla ſeyn, die andern ſind ietzo be—
kannte Dorfer in der Pflege Strehla.

Cunersdorf, auch Conradsdorf, ehemals
Cunzenwalda genannt,

Liegt der Stadt Oſchatz gegen Abend am
Wege nach Hubertsburg, beſtehet aus 64 Hufe

Landes. Albrecht von Heynitz auf Brandis ver
kaufte Annen Elderißin und Friedrich Lotzmannen

zu Oſchatz Lehn und Anfall am Guthe Conrads-

dorf, am Tage Alexii iano. Dieſes Guth
oder Dorf hat, aller Wahrſcheinlichkeit nach,
noch bis zum Einfall der Hußiten 1430 geſtanden,

denn 1472 war es nicht mehr. Die Fluhr geho—
ret ietzo zum Theil dem Rathe zu Oſchatz, der zu
Anfange ietzigen Jahrhunderts ein daſelbſt wuſte

gelegenes Guth, Papperzhayn, vulgo Pappen
heim genannt, erbauet hat, theils einigen Bur—

gern
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gern daſelbſt, und einigen nahen Dorfeinwohnern.

Jn oder wenigſtens an dieſer Fluhr liegen die
Rudera des alten Schloßes Oſterland. Davon
hernach.

Gaunitz auch Gaumnitz mit der Wuſtung

Kroſt,
Granzen beyde an einander, und werden

davon 7 Hufen vom Dorfe Caſabra, 1Hufe von
Hohenwußen, die ubrigen von denen Jahnaiſchen

Drey Dorfern, auch von Hof, Kreyne und Na—
ſenberg beygefuhret, woraus man ihre Lage zwi—

ſchen dieſen Orten abnehmen kann. Jn einem
alten Verzeichniße der Mannſchaften des Erbam—
tes Meißen ſind beſagte Wuſtungen mit 29 Man

nern angeſetzt, wohin auch der Erbzinnß davon

entrichtet wird, ob ſie gleich noch im Bezirk des
Anmmtes Oſchatz liegen.

Gour, auch Gorau,
Der Name zeigt an, daß dieſes ehemalige

Dorf Wendiſchen Urſprungs ſey, und einen Berg
ort bedeuten ſolle. Seine Lage iſt von Oſchatz
aus gegen Morgen etwas erhaben, am Wege nach

Strehla, beſtehet ietzo aus 135 Hufe, die denen

Burgern zu Oſchatz, und einigen Einwohnern

a 5 der



10 Des Amts Oſchatz
der Dorfer Klein-Ragewitz und Schonnewitz ei—
genthumlich zuſtehen. Des Dorfs Gor geſchie
het in denen bey Blumberg angefuhrten Urkun

den und ſonſt noch oft bis zu Anfange des izten

Jahrhunderts Erwahnung: nach derer Hußiten
Verwuſtungen dieſer Gegenden wird auch dieſes
Dorfs nicht weiter, ſondern an deſſen ſtatt der
Gorauer Fluhr gedacht. Der Ort wo das Dorf
geſtanden hat, heiſt noch ietzo das Gordorfgen,
iſt mit einem Damme umgeben und wird beym

Hofmanniſchen Vorwerg als eine halbe Hufe bey
gefuhret. Dem Amte Oſchatz ſtehn in der Fluhr
Lehn und Gerichte zu, welche auch dem Rathe,

dem geiſtlichen Aerario zu Oſchatz und dem Rit—

terguthe Altoſchatz zinnſet.

Guldnehufe,
Liegt zwiſchen Luppa und Malkwitz. Auf

dieſer guldnen Hufe hat der von Heynitz auf Ko
titz dem Landesherrn die Obergerichte eingeraumet,

und ſoll ſolche beſage eines Mittwochs nach Egidii
1543 errichteten Receſſes nicht. umgeriſſen werden

ſondern zu Lehde liegen bleiben.

Hayn, auch zum Hahn,
Liegt als ein verfallenes Schloß zwiſchen

Hubertsburg und Kalbitz dem Colmberge gegen
Dem
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Nord-Weſt mitten im Walde, gleich wo ſich die
Jagdalleen O und 9 durchſchneiden. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach hat ſolches Schloß das
Geſchlecht derer zum oder vom Hayn beſeßen;
auch noch ums Jahr 146o, da das Schloß ſchon

verwuſtet war, beſaß Meyner zum Hayn ein von
denen Trugſaßen zu Bornitz zu Lehn gehendes

Holz gleich dabey, und noch ietzo ſind 2 wuſte
Teiche die Borniſchen Heller genannt, daſelbſt zu
ſpuhren. Es kann alſo die Verwuſtung des
Schloßes auch im Hußitenkriege geſchehen ſeyn.
Die Geſtalt deßelben iſt Circelrund, hat inner—
halb der doppelten Graben, 150 Ellen, außer—

halb derſelben aber 450 Ellen im Umfange, die
Mauern ſind der Erdegleich und ganz mit Buſch

werk bewachſen.

Kroſt, man ſehe Gaumnitz.

Kuckelitz
Dieſer Wald wird von vielen Alleen durch.

ſchnitten, davon die vom Morgen gegen Abend lau—
fenden an Baumen mit Buchſtaben, die vom Mit—
tag gegen Mitternacht aber mit Zahlen bezeichnet
ſind. Wo ſich alſo Littera O und Num.g kreutzen,
liegt das auch von Furſtenhofen auf ſeiner Charte
der Mutzſchner oder Hubertsburger Henyde richtig
angegebne Schloß Hayn. Ueber den Wald und
ſeine Alleen ſ. auch Naumans Jagdpallais zu Hu.

bertsburg, Fol. 1727. H.
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Kuckelitz
Zwiſchen Merzdorf und Rieſa beſtehet ietzo

in Lehde und getriebenen Felde welches zum
Ritterguthe Grobe auch einigen Einwohnern da

ſelbſt und zu Vorwergen gehoret.

Maltzen,
Wird in einigen Charten als eine wuſte

Mark angegeben. Es hat auch wurklich ein
Dorf dieſes Namens, das nach Dahlen einge-
pfarrt geweſen, zwiſchen dieſer Stadt und Lam

pertswalda geſtanden, nur eine Waßermuhle iſt
noch vorhanden, die uoch ietzo die Maltzmuhle

genennet wird, und nach Lampertswalda gehoret,

aber nach Dahlen eingepfarrt iſt.

Methebach,
Eine Holzmark, ehmals denen von Hohns

berg zuſtandig, die ſolche von denen Burggra—
fen zu Leiſnig, dieſe aber vom Bißthum Meiſen

zu Lehn hatten, liegt bey Collmen. J

Naundorff,
Eine Feldmark, von ohngefehr a40 Schfl.

Ausſaat, die nach Seerhauſen gehoret und zinn
ſet,

Von dieſem, auch auf Schenks Charte be
eichneten Dorfe Maltzen (nicht aber von Biermal
Jzen; denn hier wird nicht geſchroten) heißt ſie

Malzmuhle.
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ſet, zwiſchen Canitz und Mautitz inne liegt, und
denen Dorfeinwohnern zu Canitz eigenthumlich

gehoret.

Neſer bey Oppitzſch,
Durch einen Waßerlauf der Elbe verwu—

ſtet. Chriſtoph von Nitzſchwitz auf Oppitzſch be—
ſaß dieſe Wuſtung in der Mitte des ibten Jahr

hunderts als ein Lehn vom Amte Oſchatz, itzo ge—
horet ſolche dem Ritterguthe und zweyen Bauern

zu Oppitzſch.

Neußlitz, ehemals Neudſedlitz, Nuſedelitz,

Der Stadt Yſchatz gegen Mitternacht an
der Leipziger Landſtraße gelegen, beſtehet aus 105

Hufen Feld, die denen Burgern zu Oſchatz und
Bauern zu Merkewitz eigenthumlich zuſtehen.
Jm Jahr 1292 kaufte das Kloſter Sornzig von
denen Brudern Tammen, Friedrichen und Al—
brechten genannt von Morucz gewißen Decem
in Kalwitz, Striſow, Nouzedelitz und Althena,
welchen Kauf Biſchof Wittig J. zu Meiſen be—
ſtatigte. Biſchof Johann zu Meißen eignete dem
Altar der heil. Urſel aufn Lerchenberge bey Sorn

zig 4 ßo. 24 gl. jahrliche Zinnſe aus denen Dor
fern rc. Nuſedlitz bey Oſchatz zu. Stolpen Octa-

va b.
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va b. Agnetis 1397. Markgraf Wilhelm J.
giebt dem Altariſten beſagten Altars zu Sornzig
Peter Kalen 2 ßo.5 gl. jahrliche Zinnſe c. von
24 Hufen im Felde des Dorfs Nuſedlitz. Grim—
ma Dornſtags vor Jnvocavit 1397. Die Mark—

grafin Anne belehnet Peter Kalen, Probſten zu
Sornzig, mit 1 ßo. und zwey Kapphahnen
jahrl. Zinnſe, die er von Balthaſarn von Czi—
chow auf Alten-Oſchatz erkauft hat, und auf ei—
nigen Guthern im Dorfe Nuſedlitz haften. Jl—
burg Mittwochs vor der heil. Drey Konige Tage

1408. Nach 1430 findet man niemals, daß
Neuſlitz ein Dorf genennet wird, es muß alſo beym

Hußiteneinfall zu dieſer Zeit dem Schickſale der
andern Dorfer mit untergelegen haben. Sonſt
ſind die ehemaligen dem Biſchof zu Meißen. geho

rigen Getreydezinnſen dieſer Mark und andrer
Fluhren dem Rathe zu Oſchatz erblich verkauft
worden, der davor jahrlich zu Martini 6 ßo. 18
gl. Erbzinnß ins Amt Mugeln entrichtet, be
ſage des von Biſchof Johann von Haugwitz, zu
Wurzen in Capitulo generali Montags nach
Martini 1579 ausgeſtellten Vererbung Briefes.
Der Rath und geiſtliche Kaſten Ju Yſchatz hebet

auch

 ſ. Analedt. Sax. P. II. S. 117.
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iuch noch andere Geldzinnſen davon, die Lehn
und Gerichte ſind dem Amte ohne Mittel zuſtandig.

Ockeritz,
Liegt beym Dorfe Wetitz, beſtehet aus g

Hufen Landes, wovon 6 Hufen das Ritterguth
Schweta bey Oſchatz, 3 Hufen aber einige Ein.
wohner zu Wetitz als Erbguth beſitzen. Ehe—
mals muſten die Jnhaber dieſer g Hufen ein Pferd

zum Heerfarthswagen ſtellen, worzu Collmen,
Thalheim und Kleinbohla die ubrigen drehe gaben.

Die Gerichte gehoren dem Amte zu Yſchatz.

Oſterland, oder nach Kreyßigs Meinung

Oſter-Feld,
Uegt als ein Steinhaufen eines alten Schloſ

ſes S Stunde von Oſchatz am Hubertusburger
Wege faſt im Walde auf des Raths zu Oſchatz
eigenthumlichen Grund und Boden. Den erſten
Namen findet man faſt auf allen Sachſiſchen Spe.
cial-Charten, den andern habe in einem Hand—

briefe von Kreyßigen gefunden. Der Erbauer
iſt vermuthlich ein Markgraf zu Meißen und Oſter-
land geweſen, auch ſollen ſich Friedrich der Ge—
bißene und Friedrich der Streitbare nach Peccen

ſtein und Glafey ofters daſelbſt aufgehalten ha
ben.



16 Des Amts Oſchatz
ben. Von erſtern kann man es glauben, von
letztern aber iſt es unmoglich, denn dieſes Schloß

wird in einer Urkunde vom Tage Pancrati 1379
ſchon das wuſte Steinhaus (Kemnathe) genen
net,“) und Friedrich der Streitbare kam erſt 1381

zur Regierung, Meiſen blieb auch bis 1407 unter

Markgraf Wilhelmen. Die Verwuſtung des
Schloßes kann entweder in dem Kriege Friedrich

des Gebißenen und Diezmanns wider Adolphen

von Naßau, da dieſe Gegend im Jahr 1297 der
Kriegsſchauplatz war, geſchehen ſeyn; oder ſelbi—

ges iſt in dem unglucklichen Kriege bemeldten
Friedrichs mit Markgrafen Woldemaren zu Bran
denburg 1zi2 verheeret worden. Wahrſcheinlich

drang Woldemar bis hierher vor; wenigſtens
ward ihm in gedachten Jahre die Stadt Oſchatz
und Zubehor nebſt andern Orten um ein Loſegeld

von 32000 Mark Brandenburgiſchen Silbers und

Gewichts oder Freyberger Silbers unterpfandlich

eingeraumet, beſage des zu Tangermunde vor

ſunte Tiburtius-Tage 1312 geſchloßenen Ver
gleichs.*) Aus denen noch vorhandenen Mau

ern
Agckir Holtze vnd Weſin gelegin vor deme

wuſtin ſteinhuſt ec.Gerken Diplom. vet. march. Brandenb. T. II.

p. 577 581 ex Copiario arch. reg. Berol.



au

wuſte Marken. 17
ern kann man wahrnehmen, daß dieſes Schloß
ein langlicht Viereck von ohngefehr 2oo Ellen im
Umfange geweſen ſey, das außer einem verfalle—

nen Graben keine Befeſtigung gehabt haben kann.

Praſchwitz,
Wird zwar auch in einigen Charten und

Schriften als eine wuſte Mark angegeben, doch
findet man keine zuverlaßige Nachricht, ob ein
Dorf auf der Feldfluhr dieſes Namens geſtanden

habe. Sie beſtehet aus 5Hufe Feld, liegt der
Stadt Oſchatz gegen Mitternacht, etwas rechts
von der Fluhr Neußlitz, gehoret denen Burgern
zu Oſchatz und einigen Einwohnern naher Dorfer.

Das rothe oder geiſtliche Vorwerg in der Bruder
Vorſtadt zu Oſchatz, das ehemals Prawiczſchicz
vder Pratzſchitz genennet ward, und ehe die Bru—
dervorſtadt Dienſtags vor Martini 1543 an Rath
zu Oſchatz gekommen, bey denen von Grunrodt

auf Borna zu Lehn gieng, iſt zu unſern Tagen
ubrig, und laßt ſich die Moglichkeit, daß noch
ein Dorf dieſes Namens dabey gelegen habe, eben

nicht beſtreiten. Von der Mark oder Fluhr
Praſchwitz erhalt der Rath zu Oſchatz u. das geiſtl.
Einkommen einige Zinnſen, die Lehn- und Ge—

b richts
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richtsbarkeit gehoren dem Amte, vom Vorwerge
Pratzſchwitz aber beydes dem Rathe.

Radegaſt,
Hat ſeine Benennung aller Wahrſcheinlich-

keit nach, von dem alten Wendiſchen Gotzen Ra
degaſt, der in daſiger Gegend von denen Dale—
minziern, von welchen das dabey gelegene Dorf
Wendiſch-Luppa noch vorhanden iſt, verehret ſeyn

wird. Die alteſte Urkunde worinne Radegaſt ein

Dorf genennet wird, iſt von Markgraf Heinrich
dem Erlauchten d. Dreßden 4 Id. Novbr. 1284,*)
doch konnen altere vorhanden ſeyn. Die Wu—
ſtung Radegaſt liegt von Luppa gegen Morgen

nach Dahlen zu, gehorte ehemals nebſt Deutſch

Luppa und Frauenwalda denen Kloſtern zum heil.
Kreutz bey Meiſen, und Sitzeroda; nach der Re
formation kam ſie an das Dorf Deutſch-Luppa
als Laßguth bis 1553; dann verkaufte ſie Chur—

furſt Auguſt den zr Marz 1554 an Heinrich von
Schleinitzen auf Borln, dieſer aber ums Jahr
1620 an Churfurſt Johann George den erſten.
Von dieſem gelangte ſie wiederkauflich den 28

Sept. 1635 an David von Doringen auf Borlen.

Der

Horn. Henr. ill. Cod. dipl p. 351.
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Der Enkel deſſelben Ernſt Friedrich von Doring

hat zwar bey Gelegenheit, als das Vorwerk und
wuſte Mark Radegaſt mit Steuerßon. belegt wer—
denſollten, den Beſitz geleugnet, aber doch nach

aajahriger Unterſuchung und Verweigerung we—
gen beyder 1644 Steuerſchocke ubernehmen muſ—

ſen.“ Beſage eines alten Meßbuchs hat die Wu—
ſtung Radegaſt aus 25 Hufen Landes jede zu so

Schfl. beſtanden, wovon 14 denen Bauern, 8
zum Herrn- und 3 zum andern Vorwerge gehoret

haben. Als das Dorf geſtanden, hat der Pfar—
rer (vermuthlich zu Luppa) von jeder Hufe 1Schfl.

Korn und tSchfl. Hafer Decem erhalten.

Radewall,
Kiegt bey Kotitz, beſtand ehemals aus 7

Hufen, die im Jahr 1395 zu einem Vorwerge
gehorten, das von denen Burggrafen Bertholden
und Heinrichen in Meißen zu Lehn gieng. Auf
der einem Helfte des Vorwerks hatte zur benann

ten Zeit Peter von der Dahme zu Yſchatz 2 ßo.
17 gl. auf der andern Helfte aber Tharandis, Ul—

mann Fytzers eheliche Wirthin, 2 ßo. 14 gl.
jahrliche Zinſe. Erſter verkaufte die Seinige im
Jahr 1395, die andere aber 1399 ihre Helfte an

b 2 Nico5) ſ. Reſponſa der Univerſitat Halle in gedachter

Steuerunterſuchungsſache.
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Nicolaus Homuten, Domherrn zu Wurzen, der
dieſe Zinſen und einige andere Guther an das von

ihm zu Oſchatz an der Ecke der Landſtraße, der
Barfußer Bruder Kirche gegen uber, geſtiftete

Seelehauß armer Leute verwendete, nachdem ob—

bemeldete Burggrafen ſich der Lehnsherrlichkeiten
daruber begeben hatten. Jm 16ten Jahrhunderte

gehorte dieſe Wuſtung Radewall denen von Hey—

nitz auf Kotitz, bey welchem Ritterguthe ſie noch
beygefuhret wird. Die Obergerichte ſtehen dem

Amte Oſchatz zu. In Regiſtro Feudorum
Eccleſiæ Miſnenſis ſtehet Radebol bey Koy
titz zwar unter denen Lehen des Bißthums Meiſen,
es wird aber durch obberuhrte Urkunden zweifel—

haft; die Meißniſchen Burggrafen muſten denn
Radewall vom Bißthume zu Lehn erhalten, und die
Beſitzer deſſelben anderweit damit beliehen haben.

Roitzſch,
Ob gleich viele Orte ahnlichen Namen in

Sachßen fuhren, ſo ſollte doch dieſe gleich vorm

Hoſpitalthore zu Oſchatz zwiſchen dem Gottesacker

und Hochgerichte gelegene wuſte Mark eigentlich

Rothſchutz genennet werden; denn die letztern,
vermuthlich auch altern Beſitzer, waren die Her—

ren

Schottgens Hiſt. d. St. Wurtzen Anh. No. IIl
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ren von Rothſchutz, welche die aus einer Hufe
Feld beſtehende Fluhr und ein darauf gebautes
Vorwerk befaßen, das im Jahre 1533 in einer
Befehdung der Stadt Oſchatz weggebrannt und
und nicht wieder erbauet worden. Jetzo gehoret

dieſe Mark zum Thalguthe vor Oſchatz und die
Lehn nebſt Gerichten ſtehen dem Amte daſelbſt zu.

Schaldau,
Kiegt zwiſchen Wellerswalda und der Colm—

nitzmuhle an der Bach hin, iſt ehemals zu Groß.
bohla eingpfarret geweſen, und noch ietzo genießet

der Pfarrer daſelbſt den Decem davon, gehoret

aber dem Ritterguthe Wellerswalde und denen
Einwohnern daſelbſt eigenthumlich.

Schlachtbank,
Dieſer aus 40 Ackern Holz beſtehenden,

dem Rathe zu Oſchatz gehorenden Mark wurde
nicht erwahnen, da ich nicht glaube, daß iemals
ein Gebaude darauf geſtanden, wann ſolche nicht

von einigen unter die wuſten Marken gerechnet
wurde. Eher ſcheint es ein Schlachtfeld geweſen
zu ſeyn. Als im Jahr 1430 bald nach dem neu—

en Jahre die Hußiten in Meiſen einfielen, kam
Churfurſt Friedrich von Brandenburg, dem Chur

furſten Friedrich dem Sanftmuthigen von Sach—

b 3 ſen
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ſen zu Hulfe, und lagerte ſich mit ſeinen Hulfs—
volkern am Culmberge gegen Oſchatz; gooo Ta
boriten ruckten gegen dieſes Lager an, und ſchlu—

gen die ungleich ſchwacheren Brandenburger in die

Flucht. Die meiſten Geſchichtſchreiber behaupten

zwar, daß die Brandenburger gleich beym An
blick der Feinde geflohen; aber ich bin geneigter
zu glauben, daß ſie zuvor gefochten und erſt nach

erlittener Niederlage uber Grimma nach Leipzig

ſich zuruck gezogen haben. Die Lage dieſes Orts
trift mit der uns hinterlaßenen Nachricht von die

ſer Begebenheit ſo genau uberein, daß faſt kein
Zweifel wider obige Muthmaßung ubrig bleibt.
Zwiſchen Oſchatz und dem Colmberge liegt ohnfern

des Weges nach Grimma die Schlachtbank mit
ten inne. Vor der Hußiten Einfall findet man ſol

cher, alterer vorhandenen Nachrichten ungeachtet,

nie gedacht, und waren die Hulfsvolker gleich bey
Annaherung der Hußiten geflohen, ſo konnte we

nigſtens ihre Niederlage nicht auf der Stelle ihres
Lagers erfolget, und ſolches davon die Schlacht

bank genennet worden ſeyn.

Stolpen,
Uegt zwiſchen Borlen, Heyde, Meltewitz

und Knatewitz, und gehoret einigen Einwohnern
dieſer
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bieſer Orte. Weil dieſe Einwohner ſich weigern
in Heyda, von deſſen Gerichtsherrſchaft die
Fluhr zu Lehn geht, zu erſcheinen; ſo wird zu
dieſem Behuf jahrlich ein Gerichtstag auf ofnen

Felde gehalten. Man rechnet dieſe Mark auch zum

Amte Torgau, darwider wenig einzuwenden iſt.

Strut, auch Struet,
Vom Wendiſchen Namen Strut, ein

Strom oder fließendes Waßer, weil dieſe wuſte
Mark ſich bis an die von Collmen uber Calbitz
nach der Collmnitzmuhle fließende Bach erſtrecket.

Sie liegt alſo zwiſchen Oſchatz und Großbohla
am Wege nach Dahlen und Torgau, gehoret
ietzo zum Ritterguthe Bohla und beſtehet in Felde

und Holzung. Die Obergerichte auf dieſer Mark
ſollen nach Ausweiſung eines Zeugenverhors Dorn

ſtags vor Exaudi 1523 dem Amte Yſchatz bis an
das Waßer und die Thore der daran gelegenen
Muhle zuſtehen, wie denn auch die altern Boh—
liſchen Lehnbriefe die Grenze der Gerichtsbarkeit
bis an die Colmnitz beſtimmen.

Zſchollau,
Eine wuſte Mark zwiſchen Oſchatz, Merk.

witz und Terpitz; wird in die Terpitzer Zſchollau
rvon 5 Hufen, und in die Stadt Feld Zſchollau

von
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von 64 Hufen eingetheilt. Erſtere liegt noch
wuſte, und gehoret großtentheils denen Einwoh
nern zu Terpitz, die andere iſt durch ſehr zerſtreut
liegende Guther und. Winzerhauſer wieder ange

bauet und erhalt jahrlich mehrern Zuwachs; die

Weinberge und Felder darinne gehoren.äuch denen

Bewohnern derſelben, und einigen Bauern zu
Terpitz und Gaunitz. Dem Amte zuOſchatz ſte-
hen. auf. beyden Fluhren Lehn und Gerichte zu,
der Rath aber hat auch: einige Zinuſen vön der

Stabt, Feld. Zſchollau. 41

 Zu vemerken iſt noth, daß Biſchof Thimo
zu Meißean· die von Riecolao Homuden geſtiftete
Kapelle des heiligen Leichnams und Blutes Chriſti

und darzu gewidmeten Einkunfte von. drey vier
teln der Muhle zu Zſchollau, den. i6 Jun. 1410
beſtatigte. Worauf die Aebtißin Anna Karis zu
Sornzig ihre Getreydezehnden zu Reppen gegen
die der Kapelle gehorigen dvey Viertel der Muhle
zu Zſchollau am Abende der Frauen Lichtweyhe
ratt vertauſchte. Endlich verkaufte.die. Aebtißin

Barbara Fichtenberg zur Sornzig. die Muhle zu
Zichdllan gang an die: Tuchmacher zur Oſchatz vor

75 ßo. anr Michaelistage 1425. -Welches Hand
werk ſolche. noch als eine Walkmuhle in Beſitz hat.
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